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Ws das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an.

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machenwir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni-
rungenbei den großh . Posterpeditionen mit Ende die¬
ses Monats abgelaufen sind. Wir ersuchen deßhalb ,damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt, diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt,die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet, in den Orten des Landpost-
Bezirks Karls ruhe vierteljährlich 2 fl. 4 kr.
und halbjährlich 4 fl. 8 kr., in allen andernOrten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2 fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl. 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH. Abonnenten zuzuftellen sind.

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost-Boten aufgegeben werden.

Telegramme.
^ Kopenhagen , 29 . Juni , Mittags . Der Erbprinz

Ferdinand , Oheim des Königs , ist heute Morgen plötz¬
lich mit Tod abgegangen . ( Erbprinz Ferdinand war geborenam 22 . Nov . 1792 . Durch seinen Tod ist Prinz Christian ,in Folge des Londoner Protokolls zur Thronfolge berufen ,
jetzt direkter Thronfolger .)

Krakau , 27 . Juni . (Presse.) Die H inrichtungen in
Lit hauen dauern fort . In Mohilew wurden am 18 . d .die zwei Macewicz , dann noch zwei andere Jnsurgenten -
anführer ( Aneipa und Korsak) erschossen . In Kiew wurde
Zielinski , in Siedler am 15 . Czarnecki und Milewicr . in
Petrikau «in 20 . Bokiewtcz gcycnN

London , 26 . Juni . Im Oberhaus erklärte diesen
Abend Earl Russell , die englische Regierung habe von
Seiten Frankreichs keine neue Aufforderung bezüglich einer
Intervention in Nordamerika oder der Anerkennung der Süd¬
staaten erhalten ; übrigens werde die Regierung an dem
Grundsatz der Nichteinmischung festhalten .

Deutschland .
Karlsruhe , 29. Juni . Gestern früh 5 Uhr ist Seine

Königliche Hoheit der Großherzog , von der Mainau kom¬
mend , in Mannheim eingetroffen und hat den daselbst statt¬
gefundenen Eröffnungsfeierlichkeiten zum ersten badischen
Landesschießen angewohnt . Abends nach 11 Uhr reiste
Höchstderselbe mittelst Extrazugs nach Karlsruhe und verließ
heute Vormittag 11V , Uhr wieder die Residenz, um nach der
Insel Mainau zurückzukehren.

LZ Frankfurt, 28. Juni. In der Bundestags-Sitzung
vom 11 . d . kam nachstehender Bericht des Vorsitzenden (k . k.
Sektionsrath vr . Höchsmann ) der in Frankfurt zusammen¬
getretenen Kommission von Fachmännern behufs Ausarbei¬
tung gutachtlicher Vorschläge für eine gemeinsame Regelungder zum Schutze von Erfindungen aufzuftellenden
Vorschläge ( ä . ä . 26 . v . M .) zur Vorlage .

Die von der h. Bundesversammlung einberusene Kommission zur
Erstaltung eines Gutachtens zur gemeinsamen Regelung der zum Schutze
von Erfindungen aufznstellknden Vorschriften konstituirte sich am 25 .
Nov. 1862, und hat sich der Erfüllung ihrer Aufgabe dergestalt unter¬
zogen, daß sie in elf Sitzungen von 25. Nov. bis 15 . Dez. 1862 zu¬
erst eine Urdereinsiimmung rücksichtlich der bei Ertheilung de» Patent¬
schutzes , sodann sich aber, wie dies als erreichbar sich darstellte, mit der
Auffindung einer allseits annehmbaren Form beschäftigte , unter welcher
zur Ertheilung von Patenten zu gelangen wäre , welche in allen Bun¬
desstaaten Geltung haben sollen . Die in beiden Richtungen erzielten
Ergebniffe wurden in di« Gestalt zweier Entwürfe für Vereinbarun¬
gen gebracht . Als die Kommission dahin gelangt war , vertagte sich
dieselbe am 15. Dez . 1862, um dem Hrn . Bevollmächtigten für das
Königreich Sachsen, Geh. Rath vr . Weinlig , als erwählte» Referen¬
ten , Zeit für Ausarbeitung des Entwurfs zu einem an die beiden Ver-

>
rinbarungSentwürf « sich anschließenden motivirten Gutachten zu lassen .
Dieser al« Manuskript gedruckte Entwurf gelangte im Lauf des Mo¬
nats März in die Hände der KommifsionSmitglieder , und di« Kom¬
mission hat sich nach ihrem am 20. April 166S erfolgten Wiederzu-
stnnrnentritt in werteren dreizehn Sitzungen bis 16. Mai 1863 damit'
beschäftigt , die beiden VereinbarungSentwürfe einer letzten Lesung zu
mUerzsthen und das Gutachten, in allen seinen Theilen festznstellen . —
Da« hieraus hervorgegangene - definitive Kommissivnsgutachten fammtden dazu gehörigen VarrinbarnugSentwmfen 4 und 8 beehrt sich nunder Unterzeichnete , dem Auftrag der Kommission entsprechend, im Ori -

- ginalmauus ' ript unter Beifügung aller Borakten (Sitzungsprotokolle ,'
Verrrnbarungtentwürfr mit Gutachtenrntwurf ) dem h. Präsidium der
dänisch,« Bundesversammlung ehrfurchtsvollst zu überreichen.

' l
^ handelspolitischem Ausschuß zu-

Stuttgart , 27. Juni . Nach dem „Schwab . Merk. " hatder ständische Ausschuß die Ermächtigung zur Einbe¬
rufung der handelsrechtlichen und der staatsrechtlichen Kom¬
mission der Kammer der Abgeordneten ertheilt . Erstere
Kommission wird wahrscheinlich im August , die zweite Anfangs
Septembers zusammentreten . Hiernach dürfte die Einbe -
rufungder Ständeversammlung im Spätherbst möglich werden .

D Stuttgart , 28 . Juni . Zu dem großen badischen
Schützenfeste in Mannheim hat Stuttgart gleichfalls sein
Kontingent gestellt, das heute früh 5 Uhr mit dem ersten Zuge ,einen der Schützenmeister an der Spitze und die prachtvolle
Fahne der Schützengilde mit sich führend , abgegangen ist.
Gleichzeitig zogen Scharen von Sängern dem kleinen Städt¬
chen Oehringen zu, wo morgen , als dem Haupttag des
Gesangsfestes des schwäbischen Sängerbundes , aus allen
Gauen Schwabens die Sänger zu Wettgesang versammelt
sein werden .

Endlich hört man auch wieder Etwas von dem wahrschein¬
lich im Oktober zusammcntretcnden Landtage . Wenn er
nicht früher berufen wurde , so lag es nicht all der Regierung ,die im Gegentheil schon dieses Frühjahr sich alle Mühe gab,einen Landtag zusammen zu bringen , aber nicht damit zuStande kommen konnte, weil sie an der übergroßen — zuwei¬len etwas breiten — Gründlichkeit unserer gelehrten Herren
Abgeordneten scheiterte, die in den ständischen Kommissionen
sitzen und die längst an den ständischen Ausschuß gelängten
Vorlagen der Regierung eben nicht in den ihnen aufgetragenen
Referaten fertig brachten . Bis jetzt war ein einziges Gesetz— das aber gerade wohl am wenigsten pressirte — das Ein -
quartieruugsgesetz , von der Kommission für innere Verwaltungberathen und der Bericht darüber gedruckt worden . Die Re¬
ferenten der handelsrechtlichen Kommission sollen mit ihrenArbeiten , die Gesetzentwürfe wegen Einführung des deutschen
Handelsgesetzbuchs und der Errichtung von Handelsgerichten ,so eben erst fertig , geworden sein , und auch der Bericht überdas neue Judengesetz ausgearbeitet vorliegen . Beide Kom¬
missionen sollen dann im Monat August oder September zu-

haben , die Regierung in die Möglichkeit versetzt sein wird , die
Ständeversamuckung einzuberufen . Bis dahin wird alsdann
ohne Zweifel auch Hr . Moritz Mo hl es dahin gebracht haben ,daß sein Bericht über den preußisch-französischen Handelsver¬
trag zu einem Abschluß gelangt sein wird .

München , 26. Juni . (Rürnb . Korr.) Der Adreßaus -
schuß der Kammer der Abgeordneten hat sich bereits diesenAbend konstituirt und den Grafen v . Hegncnberg zum Vor¬
stand , Hrn . vr . Arnheim zum Sekretär , und Frhrn . v . Ler¬
chenfeld zum Berichterstatter gewählt . Letzterer will den von
ihm zu verfassenden Entwurf einer Adresse schon in einigenTagen dem Ausschüsse zur Berathung vorlegen . Der Adreß -
auSschuß der Kammer der Reichsräthe versammelt sich mor¬
gen , um den von Hrn . vr . v. Harleß verfaßten Adressentwurszu berathen , der dann am nächsten Dienstag in der Kammer
berathen werden soll.

München, 26 , Juni . Die k. bayrische Regierung hat inder hier versammelten General - Zollkonferenz eine
Denkschrift , ll . ch 25 . April 1863 , bezüglich der österrei¬
chischen Zollpropositionen vom 10 . Juli v. I . abgeben lassen,und dieselbe auch im direkten Wege zur Kenntmß der sämmt -
lichen Zollvereins -Regierungen gebracht . Inzwischen sinddie damit zugleich erbetenen Erklärungen der .Zollvereins -
Staaten über deren Zuhalt eingckommen, und sie haben der
k. bayrischen Regierung Veranlassung zu einer weitern
Aeußerung in der Zollvereins - und Handelsvertrags -An¬
gelegenheit geboten / welche Aeußerung der k. Bevollmächtigte ,Ministerialrath v . Meixner , in der Sitzung der Generalkon¬
ferenz vom 13 . d . Mts . abgegeben hat . Die „Bayr . Ztg ."ist in den Stand gesetzt , diese beiden Aktenstücke nunmehr zuveröffentlichen :

1) D e n k s ch r i s t , die Präpositionen dir k. k. österreichischen Regie¬
rung vom 10. Juli 1862 bezüglich der Ernennung und Erweiterung des
Zoll- und Handelsvertrag - vom 19 . Februar 1853 und deren Berathungaus der 15. Generalkonjerenz betr. , ck. <i. 25 . April 1863.

Di « k. bayrisch « Regierung hat bekanntlich bei der Einladung zur15 . Generalkonferenz in Zollvereins-Angelegenheiten darauf auiwerkfam
gemacht, daß. e« ihr angemessen erscheine , bei diesem Anlaß auch die
sichtigen Anträge , welch« Oesterreich »um Behuf der Ausbildung und
Erweiterung des Vertrag« vom 19. Kebr . 1853 unterm 10 . Juli v. I .an die Vereinsregierungen hatte gelangen taffen , in den Kreis der
Berathung zu ziehen . Sie hat ferner diese Anträge in da« Verzeich¬nis! der von ihr pr»p»»irte» VerhandlnngSgegenständ« ausgenommen,und io einer Zirkularmitthriiung vom 13. Kebr . d. I . an sämmtliche
Vereiniregierungen ausführlich die Motive entwickelt , welche sie bei
diesem Schritte geleitet haben. Di« Mehrzahl der VereinSregiernngen
hat in Erwiederung der letztgenannten Mitlheilnng der bayrischen Ne -
gierung die Zustimmung zu den von ihr dargeleglen Grundsätzen und
ihrer Auffassung der vorliegenden Frag « zu erkennen gegeben , und
nur zwei derselben , nämlich die k. preußische und die großh. badische
Regierung , haben sich ausdrückliche gegen ein« Verhandlung derselben
auf der gegenwärtigen- Genevaikonfarenzerklärt.

Di « köuigl. preußisch « Negierung, indem sie in ihrer deßfallsigen Er¬
klärung vom 12. v. M . die Iheilweise Urbereinstimmnng in der Auf¬
fassung der vwrUtgmden. Krag» mit -der bayrische» Ansicht konstaiirt,

glaubt einer Verhandlung derselben auf der gegenwärtigen Generalkon-
fercnz aus dem Grunde nicht beistim " en zu können , weil die Erörte¬
rung der österreichischen Propvfitionen zugleich die Frage über die Fort¬dauer des Zollvereins in sich begreife und die preußische RegierungBedenken trage, in Verhandlungen von solcher Tragweite einzutrelen,bevor sämmtliche Vereinsregierungen zu erkennen gegeben haben , ob
und welche bestimmte Abänderungen der bestehenden Verträge sic sür
angemessen erachten, und bevor sie in der Lage gewesen sind, dir gegen¬
seitigen P « Positionen der durch die Wichtigkeit des Gegenstände« gebo¬tenen Prüfung zu unterwerfen. Die Differenz in den Ansichten über
die formelle Behandlung der vorliegenden Frage ist jedoch nach diessei¬
tiger Auffassung in der That nur eine scheinbare und dürfte bei nähe¬
rer Betrachtung wohl verschwinden , «der sich mindesten« ans ziemlich
unwesentliche Punkte reduziren.

Zudem ist in letzter Zeit ein lim stand eingetreten, welcher die Frage,ob die gegenwärtige Generalkonserenz der geeignete Weg zur Erörte¬
rung der österreichischen PropvsUivnen sei oder nicht , formell beseitigt,und die Bereinsregierungen in die Nothwendigkeit versetzt , sich in der
einen oder andern Weise über diese Proposition auszusprechen . Die
k. k. österreichische Regierung hat nämlich durch di« in Abschrift angc-
sügte Depesche vom 26. März l. I . ihre Vorschläge vom 10- Juliv . J .
wiederholt , ihre Stillung zum Vereine näher auSeinandergesetzt , und
das Ersuchen erneuert , daß überhaupt in irgend welcher Form nun¬
mehr endlich zur Eröffnung der Unlerhandlungen hierüber geschrittenwerden möge. ES ist klar , daß die Vereinöregierungen es den Rück¬
sichten gegen eine befreundete und verbündete Regierung , sowie ihrer
eigenen Stellung schuldig sind , einer solchen schon durch die im Ver¬
trag vom 19. Febr. 1853 , Art. 25 « „gegangenen Verpflichtungen be¬
gründete Aufforderung gegenüber sich nicht ferner zuwartend zu ver¬
halten , daß vielmehr jetzt nach Verfluß von fast einem Jahre , und An¬
gesichts des in kurzer Zeit emtretenden KündigungstermincS der Ver¬
träge vom Jahr 1653 die Unterlassung jeder Erklärung , oder eine un¬
bestimmte Hinausfchiebnng derselben in der Wirkung einer Ablehnungnahe kommen würde. Die bayrische Regierung , welche zunächst die
österreichischen Propofitionen den übrigen Vereinsregierungen zur Er¬
örterung aus der gegenwärtigen Gmeralkonserenz vorgeschlagen hat,erachtet es daher auch sür ihre Ausgabe , diese Frag « in ihrer dermali-

selben ihre Ansichten den Vereinsregierungen offen mitzutheilen.Di « Bemerkung der k. preußischen Regierung in ihrer Erklärungvom 12 . d. M . , daß die österreichischen Proposilioncn mit der Frageder Erneuerung des Zollvereins in wesentlicher Verbindung stehen,stimmt auch mit der bayrischen Auffassung überein , und die bayrischeRegierung hatte in ihrer Mittheilung vom 18. Febr. l. I . mit Rück¬
sicht aus diese Verbindung die Erklärung beigesügt , daß sie zur Er¬
neuerung des Zollvereins auf seinen bisherigen Grundlagen - jedenAugenblick bereit sei. Wie aus dem ganzen Zusammenhang hervor¬geht, wollte sie damit keineswegs die Absicht ausdrücken , daß allen -
sallfig« Aenderungen der bisherigen VerrinSverträge, sei es bei deren
Erneuerung , sei es erst nach derselben , ausgeschlossen bleiben sollten;sie hat vielmehr sich bereit erklärt , und wiederholt diese Zusicherunghier abermals , daß sie zu solchen Modifikationen , welche weder das
ganze bisherige VereinSfystem «der wesentliche VerciuSintereffen undRechte gefährden , gern bereit sein werde . Sie war hiebei von der
Grundansicht geleitet worden , daß vor Allem die Erhaltung des Zoll¬vereins in seiner Wesenheit als eines der wichtigsten Interessen der ge¬lammten , deutschen Nation gesichert werden müsse , und dieser Haupt¬zweck ungleich höher stehe, als all« dabeimöglichen Soyderinteressen. Diek. bayrische Regierung kann sich auch jetzt noch nicht mit dem Gidgli .̂ .ken vertraut machen , daß nicht alle Vereinsregierungen von dem glei¬chen Prinzip « geleitet werden, und daß die eine oder di« andere dersel¬ben gemeint fein sollte , die Einführung irgend einer wesentlichen Ver¬änderung in den Fundamentalprinzipien , aus welchen die bisherigeZollunion beruht , oder die Durchführung einer befondern Maßregeloder eines gesonderten Interesses höher anzuschlagen , als die Erhaltungdes Verein « selbst , und letzter« dadurch in Frag « zu stellen .Ist aber, wie vorausgesetzt, die« die übereinstimmende Ansicht allerVereinsregierungen , dann ist es offenbar da« Geeignetste , sofort dieErneuerung des Zollvereins sicher zu stellen, und dabei vorläufig allejene Modifikationen auszuschließen , worüber nicht alsbaldige Ueberein-stmimung erzielt werden kann, dies« vielmehr aus ein« spätere Verhand-lung zu verschieben. Di« Erneuerung de» Zollvereins und den allge¬meinen Wunsch nach derselben al« Mittel einer Pression zur Erreichungirgend eines , den Ansichten und Interessen des einen «der andernThe>l« widerstrebenden Ziele« zu benützen , wäre ein Verfahren welche«keine Aussicht auf Erfolg für sich hätte, vielmehr zum alls. ilig

'
en Scha¬den ausschlagen würde. ^

Positionen vom 10. Juli ». I .,
-

f» dürsten die S ^ gkeiü
"

gegen eine Erörterung derselben angeführt worden find , sich als zi.irch unwesentlich ergeben. Daß die Erneuerung und auch die zwmäßige Ausbildung und Erweiterung des Vertrag« vom 19 H1853 im Interesse des ganzen Verein« liege , ist eine Tha .sache ,wohl »utzer Kontestalion steht. Sobald sämmtliche VereinSregi. rnndarin übereinstimmen , daß sie ihre Sonderanfichten und Sonde ,tereffen nicht höher stellen wollen , als die Erneuerung de» Zollvereikann di« letztere als gesichert betrachtet und in irgend einer Formnähern Erörterung und Verhandlung der österreichischen Prvpofitioigeschritten werden. Schluß folgt.
Darmstadt, 26. Juni . (Fr. P . -Ztg .) Die heutige Sitzungder Zweiten Kammer bot, gleich der letzten am vorigenMittwoch , nur wenig Interesse für weitere Kreise. Währendln der treulichen Sitzung nur Beschwerden einzelner Privat¬personen meist ohne alle Diskussion erledigt wurden , verhan -
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delte man in der heutigen Sitzung über das Gesuch des Abg .

Gail um Rückgabe der von ihm vorsorglich zur Erlangung

der Wahlsähigkeit als Kapitalist gestellten Kaution , weil er

schon seiner Steuerzahlung nach wählbar zu sein glaubte .

Nach einer längern Debatte , in welcher es sich namentlich

um die Interpellation verschiedener Arten des Wahlgesetzes

handelte , wurde das Gesuch im Sinne des Petenten entschieden .

Ein Regierungskommissär war nicht erschienen . — In der

kommenden Woche wird der Antrag des Abg . Finger und

Genossen , den Beitritt des Großherzogthums zum preußisch¬

französischen Handelsvertrag betreffend , zur Berathung kom¬

men . Berichterstatter Namens des ersten Ausschusses ist der

Abg . Dumont .

Wiesbaden , 26 . Juni . (Rhein . Kur .) In der gestri¬

gen Sitzung der Zweiten Kammer verlas Regierungs¬

kommissär Grimm eine Mittheilung der Regierung , wornach

dem Entwürfe , die Einführung der Zivilehe betreffend ,

mit den aus den Beschlüssen der beiden Kammern hervorge¬

gangenen Bestimmungen , wornach die Zivilehe nicht blos für

die Dissidenten , sondern auch als Nothzivilehe für die Ange¬

hörigen der evangelischen und katholischen Kirche eingeführt

werden sollte , die höchste Sanktion versagt worden sei , und die

Vorlage eines Entwurfs , welcher die Form der Zivilehe blos

für die Dissidenten schaffe , für den nächstjährigen Landtag in

Aussicht gestellt wurde . Abg . Raht spricht sich in Bezug auf diese

Mittheilung dahin aus , daß , nachdem dieselbe die Nothzivil¬

ehe für die Angehörigen der evangelischen und katholischen

Kirche abgelehnt habe , in beiden Kammern kein Widerspruch

sein werde , die Zivilehe in der Beschränkung auf die Dissiden¬

ten zur Einführung zu bringen . Um dem Nothstande der

Mitglieder dieser Religionsgesellschaften abzuhelfen , sei es ge¬

boten , noch auf diesem Landtag neue Vorlage zu machen ; er

frage an , ob die herzogliche Regierung nicht dazu bereit sei ?

Hamburg , 25 . Juni . (Wes.-Ztg .) Das Schicksal des

vom Militärausschuß beantragten Gesetzentwurfs über die

Wehrverfassung Hamburgs , der gestern in seinen Ein¬

zelheiten zur bürgerschaftlichcn Debatte stand , ist nach kurzer

Berathung im Sinne des Zentrums entschieden worden .

Nachdem diejenigen Paragraphen , welche die allgemeine Wehr¬

pflicht ohne Stellvertretung und die Heranziehung sämmtlicher

Pflichtigen ohne Loosung zum Dienste forderten , mit bezie¬

hungsweise 70 und 69 Stimmen gegen 64 Stimmen verwor¬

fen waren , mußte sich der Ausschuß naturgemäß veranlaßt

sehen , seinen Antrag , dem dergestalt die leitenden Grundsätze

abvvtirt waren , zurückzuziehen .

Berlin , 26 . Juni . Der „Staatsanz .
" publizirt 1) die

am 15 . Mai o. vollzogene Genehmigungsurkunde der in dem

Schlußprotokoll der fünften Elbschisffahrts - Revi -

sionskommission , ä . 6 . Hamburg , 4 . April 1863 ,

enthaltenen Erläuterungen , Ergänzungen und Abänderungen
orr Msttu « » » »»'-. . '" - Juni 1821 ,
der Additionalakte vom 13 . April 1844 , der Uebereinkunst

vom 13 . April 1844 wegen der schifffahrts - und strompolizei¬

lichen Vorschriften für die Elbe , und des Schlußprotokolls der

dritten Elbschifffahrts - Revisionskommission vom 8 . Februar

1854 . 2 ) Die am 4 . April d . I . ratifizirte Vereinbarung

zwischen Preußen , Oesterreich , Sachsen , Anhalt -Dessau -Kö -

then , Anhalt -Bernburg und Hamburg , die Verwaltung und

Erhebung des gemeinschaftlichen Elbzolles zu Wittenberge be¬

treffend . — Eine in Tapiau zum Empfang der Abgeord¬

neten , Kreisgerichts -Direktor Larz und Professor John , be¬

rufene Versammlung von Urwählern und Wahlmännern des

Wehlau -Labiauer Wahlkreises endete mit einer Auflösung

durch den Landrath Fritze . — Einer Uebersicht der an den

preußisch -polnischen Grenzdistrikten bis Mitte Juni von Sei¬

ten der militärischen Kommandos mit Beschlag belegten

Waffen - und Munitionssendungen nach Polen ent¬

nehmen wir folgende Angaben : Es sind konfiszirt worden

etwa 1500 Schußwaffen , 300 Seitengewehre und Bajonnctte ,

2000 Sensen , 75 Zentner Pulver und Blei , 3000 fertige

Patronen , 30,000 Zündhütchen , 40 Wagen und 120 Pferde .

Bei weitem erheblicher noch ist die Masse der von den Zivil -

behörden , besonders auf den Bahnhöfen , theils in den Grenz¬

distrikten , theils weiter ins Land hinein konfiszirten Sendun¬

gen von Waffen und Kriegsmaterial . — Die Nachricht von

dem am 12 . erfolgten Tode des berühmten Augenarztes , Prof ,

vr . Jüngken beruht auf einem Jrrthum .

H Berlin , 28 . Juni . DemVernehmen nach wird der Auf¬
enthalt des Ministerpräsidenten v . Bismarck in Karlsbad

länger dauern , als die ursprünglich dafür in Aussicht genom¬

menen acht Tage . Derselbe kommt dann auf kurze Zeit

wieder nach Berlin und begibt sich später zum Kurgebrauch

nach Gastein . Die Wiedervereinigung aller Mitglieder des

Staatsministeriums in der Hauptstadt erfolgt erst zu Anfang

des Monats September . — Gestern hatte der k. bayrische Ge¬

sandte , Graf vonMontgelas , längere Unterredungen mit den

hier beglaubigten Vertretern von Oesterreich , Württemberg und

Sachsen . Wie es heißt , sind dem Grafen aus München neue

Instruktionen in Betreff der Zollvereins -Frage zugegangen .
— Einer neuerdings ergangenen Bestimmung zufolge wird

das Kommando der Schutz Mannschaft nicht mehr eine

selbständige Abtheilung des Polizeipräsidiums bilden . Die

L -chutzmannschast soll als Exekutivpolizei dem sonstigen Or¬

ganismus der hiesigen - Polizeiverwaltung eingefügt werden .

Ta hierbei zugleich die stelle eines besondern Befehlshabers

derselben in Wegfall kommt , so ist der Schutzmanns -Oberst

Patzke , vorbehaltlich seiner anderweitigen Verwendung , einst¬
weilen zur Disposition gestellt worden . — Mt wachsender

Bestimmtheit wird hier versichert , daß alsbald die Uebersiede -

lung der in den Posener Hochverrathsprozeß ver¬

wickelten Untersuchungsgefangencn von Posen nach Berlin

zu gewärtigen sei . Der Untersuchungsrichter des Staats -

gerichtshoss hat kürzlich hinter dem flüchtigen Probst Ra¬

de cki aus Gostein wegen Hochverraths einen Steckbrief er¬

lassen . — Von den betreffenden Regierungspräsidien haben in

jüngster Zeit die Verleger der Königsberger „Montagszei¬

tung " und der in Lissa erscheinenden „ Wochenzeitung
" Ver¬

warnungen erhalten . Dasj hier von L . Walesrode

herausgezevene Blatt „der Fortschritt
" wird zum I . Juli nach

Gotha übersiedeln .

Breslau , 25 . Juni . (Schles . Ztg.) In der heutigen

Sitzung der Stadtverordneten theilte der Vorsitzende

ein Schreiben der Regierung mit . In dem Schreiben wird

das Verfahren sowohl des Stadtverordneten -Vorstehers , als

der Mitglieder der Versammlung , welche dem Antrag , eine

Deputation mit einer Petition an den König zu senden , bei¬

gestimmt haben , streng getadelt . Es kommen ferner , die

Verfügungen der Regierung zur Verlesung , durch welche der

Stadtverordneten -Vorsteher , Justizrath Simon , zu einer

zweiten Geldstrafe von 100 Thlrn . herangezogen wird , weil

er in der letzten Sitzung das Referat über die Schritte , welche

die nach Berlin gesandte Deputation gethan , übernommen

hatte ; und auch dem stellvertretenden Vorsteher , Stadtrath a . D .

Ludewig , eine Geldstrafe von 100 Thlrn . auserlegt wird ,

weil er als Vorsitzender in derselben Sitzung den der Depu¬

tation votirten Dank beantragt , resp . ausgesprochen habe .

Von Seiten des Vorsitzenden wurde vorgeschlagen , die Ver¬

fügungen der Regierung und die bereits in der letzten Sitzung

verlesene Zuschrift des Magistrats einer Kommission zur

Berathung zu unterbreiten und von dieser einen Vortrag zu

erbitten . Hiermit erklärte sich die Versammlung einverstan¬

den und wählte die Mitglieder der Kommission .

Breslau , 26 . Juni . Eine Korrespondenz der „ Schles .

Ztg .
" ausJosephstadt vom 24 . meldet , daß Langiewicz

noch immer daselbst iuternirt und streng bewacht ist .

* Wien , 26 . Juni . In der heutigen Sitzung des Abge -

ordneten Hauses wurde die Adreßdebatte fortgesetzt .

Auf derMinisterbank anwesend : Rechberg , Schmerlin g,

Mecsery , Lasser , Plener , Wickenburg , Hein .

Ueber die Debatte entnehmen wir Folgendes der „ General -

korresp ." :
Es sind keine Redner mehr für die Generaldebatte eingeschrieben ,

wehhalb der Berichterstatter das Schlußwort erhält . Er sagt , er

habe wenige Objekte zur Erwiederung , da die Adresse von allen , mit

Ausnahme einer ( Prazäk ) Stimme im Ganzen und Großen Aner¬

kennung gefunden habe , wenn auch einzelne individuelle Ansichten

verschieden warm von denen des Ausschusses . Er wendet sich nament¬

lich gegen die Aeußerung Berger
' s : „ So lange die 85 Sitze der Un¬

garn leer sind , ist Oesterreich nicht in diesem Hause
"

, und bemerkt ,

wenn dieser Redner gestern sagte , mit Rechtsdcduktionen mache man

keine Politik , so sage er heute : „mit poetischen Figuren mache man

sie noch weniger . " Diese poetische Figur ist hier gar nicht anwend¬

bar ; hier war während dieser Jahre Oesterreichs Banner aufgepflanzt

( Bravo ) ; hier war es , wo der österreichische Doppelaar erkannt

wurde , wenn auch manches Fähnlein aus den Ländern fehlte ; die

allzeit Getreuen waren um dieses Banner geschart ( Bravo ) ; hier war

es , wo die Reichskrone widerstrahlte und nicht den Schimmer zu er¬

borgen brauchte von den Kleinodien des heil . Stephan auf der Burg

von Ösen ooer vvn >. . « >. — iv

auf der Hradschiner Burg in Prag ; hier war es , wo die altösterreichische

Treue sich bewährte , ohne zu fragen nach der Zunge , nach der Farbe ,

nach den Prunkgewändern , und wenn Oesterreich wieder die Sym¬

pathien Europa
'« hat , wenn es seine Kraft wieder erlangt und seine

Finanzen hergestellt hat , so war es das Oesterreich hier , welches Das

bewirkte . Aus die polnische Frage übergehend , bemerkt Redner , die

Aktion , welche man verlangte , werde nicht auf Widerspruch stoßen ,

denn Keiner werde auf halbem Wege Halt machen wollen , wenn nur

durch eine ganze Aktion Etwas erreichbar sei. Mit derselben Offen¬

heit , mit welcher gestern der Abgeordnete aus Galizien seine Anschau¬

ungen darlegte , müsse er aber sagen , das österr . Parlament könne nur .

seine Zustimmung geben , daß von Oesterreich selbst Etwas abhanden

komme , zum Schaden des Ganzen dürfe die eingeschlagene Politik nicht

ausschlagen . Der von vr . Prazsk erhobenen Kvmpetenzbedenken

gedenkt Redner nur kurz , weil diese Frage in dem Hause bereits er¬

ledigt sei. Das Zurückkommen auf diese Frage sei eben nur die Wah¬

rung eines Standpunktes , ohne daß irgend eine Aussicht vorhanden

ist , die Anschauung des Hauses zu modifiziren . Es wird zur Spezial¬

debatte geschritten . Absatz 1 , 2 , 3 , 4 werden ohne Debatte angenom¬

men . Zu Art . 5 und 6 spricht vr . Mühlfeld . Er wendet sich

namentlich gegen Prazsk und Berger . Diese hätten einer Stelle der

Thronrede theils die formelle , theils die materielle Wahrheit abgesprochen .

Die Stelle der Thronrede ist diejenige , welche die Behauptung aufstellt , daß

mit der Einberufung des siebenbürgischen Landtages kein Land mehr in

Oesterreich bestehe , dem die Bahn zur Theilnahme an der Reichsvertretung

nicht eröffnet worden wäre ; die weiter angekündigt , daß die , die Gegenstände

des gesammten Reichsraths betreffenden Vorlagen an das Abgeordneten¬

haus schon vorher , bevor von Seite des siebenbürgischen Landtages

die Frage der Beschickung des ReichSraths werde erledigt sein , gelan¬

gen werden zum Zwecke der Vorberathung , und dabei offenbar vor¬

aussetzt , daß , sobald die Aufforderung der Beschickung des Reichs¬

raths im siebenbürgischen Landtage erledigt sein wird , sei es in der

einen oder andern Weise , der Reichsrath ohne Weiteres zur Thätigkeit

de« Gesammtreichsrathes berufen und verpflichtet sein wird . — Die

formelle Wahrheit wäre von einem Redner der Linken ( Berger ) , die

materielle von einem Redner der Rechten ( Prazsk ) abgesprochen wor¬

den . — Redner wendet sich zuerst gegen den Letzteren und zeigt , daß

die Behauptungen desselben „faktisch unrichtig
" scim , da der unga¬

rische und kroatisch -slavonische Landtag zur Beschickung aufgefordert

wurden , worauf eine negative Antwort folgte . Auch der lombardisch -

venetianische Landtag sei zur Wahl aufgefordert worden und es

wurde nach den von der Regierung in dem Adreßausschusse gemachten

Eröffnungen von mehr als 800 Gemeinden die Wahl auch vollzogen ;

daß die Gewählten die Wahl nicht annahmcn , hätten sie mit ihrem

Lande abzumachen . Mit der Frage der Kompetmz steht dies aber in

keinem Zusammenhang . Redner wendet sich hieraus gegen vr . Ber¬

ger und gegen dessen Behauptung , daß , so lange die 8b Plätze der

Ungarn leer wären , mögen auch die Abgeordneten Kroatiens und

Slavonien » anwesend sein , der Reichsrath doch nicht der Gesummt -

reichsrath sei. Der Redner habe einen Vers des greisen Dichters an

den greisen Feldmarschall zitirt ; er glaube aber nicht , daß die Armee

damals nur deßhalb die österreichische war , weil auch ungarische Re¬

gimenter dabei waren , ebenso wie sie doch die österreichische Armee gewesen

wäre , wenn aus irgend einem andern Lande kein Bataillon , kein Regiment

in ihren Reihen gestanden hätte . Sie war österreichisch , weil siezum obersten

Kreigsherrn den Kaiser von Oesterreich hat , und weil dieser Repräsentant

des ganzen Oesterreichs , der vollen österreichischen Macht ist . Er er¬

wähne der Armee namentlich , weil diese ein Spiegelbild der Reichsein¬

heit ist . Oesterreich sei seines Erachtens ohne Rücksicht auf Urkunden ein

einheitlicher Staat . Daß dies der Fall war seit dem Ländererwerb in

Bezug aus Ungarn und die Nebenländer , beweist die Armee , die gemein¬

schaftliche Leitung der auswärtigen Angelegenheiten , die Geldwährung

und die damit verbundenen Institutionen . Es handle sich nicht um Kvn -

tumaziren , sondern die Ungarn haben nur einfach durch ihr Nichterschei¬

nen ihre Zeit verloren , sie sind nicht ansgeschlvsseu , sie können jeden

Augenblick eintreten uud werde » freudig ausgenommen werden . Auch

von TranSigiren könne man nicht sprechen , ohne die Stelle der Adresse zu

betonen , welche sagt „ ohne Verletzung der Verfassung u . s . w ." Das

Haus habe sich schon früher bereit erklärt , insofern die Verfassung wirklich

Aenderungen erheische, an dieselben zu gehen . Dies könne aber nili ver¬

fassungsmäßig geschehen, und dazu müßten der Rcichsralh , der Gesammt -

reichsrath und die fehlenden Abgeordneten anwesend sein . Schlägt man

einen andern Weg ein , so negirt mau die Verfassung und kvnnpt wieder

auf das Gebiet der Oktroyirung . Wenn man daran sesthalten würde , so

käme mau nie aus dem vitiosen Zirkel heraus . Soll also die Oktroyirung

vermieden werden , so gehe man , wenn die Abgeordneten Siebenbürgens

eintrcffen , an die Ausgabe » desGesammtreichsrathS .

vr . Berger weist in seiner Entgegnung aus das stenographische

Protokoll , nach welchem er von der bezüglichen Stell « der Thronrede

sagte , er müsse ihr „ historische Korrektheit und formelle Richtigkeit
" zu¬

sprechen , und dadurch sei wohl auch die materielle Richtigkeit aus -

gedrückt . Man habe ihm den Vorwurf gemacht , daß er die Kompetenz

des ReichSraths als weiteren bestreiten wolle . Dies sei unrichtig , sonst

hätte er nicht erklärt , für die in Rede stehende Alinea der Adresse zu

stimmen . WaS die Transaktion betrifft , so habe er selbst gesagt , sie

müsse - auf Grund der Februarverfassnng geschehe,, , habe eS aber nicht

für seine Ausgabe gehalten , die Organe , durch welche eS zu geschehen

hätte , in der Adreßdebatte näher zu bezeichnen . Wenn man die« zu-

sammeuhält , so habe er , wenn au - mit andern Worten , dasselbe ge¬

sagt , was sein Vorredner ausführte .

vr . Prazsk stützt sich in seiner Entgegnung aus die ihm gemach¬

ten Vorwürfe , auf den 8 - 16 der Verfassung , in welchem eS heißt , „der

Reichsrath besteht auS veifassungsmäßig entsendeten Abgeordneten der

Landtage
"

, und » rgumentirt darauf , die Ungarn , Kroaten und Slavo -

nier seien nicht in die Lage gekommen , Abgeordnete zu sende » , z da die

an die betreffenden Landtage damals gegangene Aufforderung eben nicht

für die gegenwärtige Session Giltigkeit habe .

Vr , To man schließt sich der Meinung des Vorredners an und

verlangt » ur eine andere Ordnung der Alinea ' S .

vr . GiSkra , welcher als Berichterstatter das Wort erhält , entgegnet

dem vr . Mühlseld , es sei auch ein vitivser Zirkel , den Renitenten zu

sagen : erst kommt , dann werden wir transigiren ; er glaube , die Trans¬

aktion müsse vorhergehen . Pr . Prazsk entgegnet dem Berichterstatter ,

der ungarische Landtag sei einberusen und zur Wahl aufgefordert wor¬

den , habe negativ sich ausgesprochen , und man hätte keinen Anlaß

mehr gehabt , ihn nochmals auszusordern . — Alinea 5 und 6 wurden

hierauf angenommen , ebenso Al . 7 . ( Schluß folgt .)

Trient , 24 . Juni . Die Vorbereitungen zu den Kon¬

zilsfeierlichkeiten sind großartig . Die ganze Stadt ist

cevubt und gesäubert . Die Eisenbahnzüge bringen bereits

viele Fremde ; als erster tsa,r ist vcr Bischof von Raab , Io -'

Hann Simon , bereits am 21 . hier eingetroffen . Die Haupt -

seier beginnt am 26 . und wird bei günstiger Witterung eine

solenne Prozession durch die Stadt abgehalten . Abends wird

eiil großes Feuerwerk abgebrannt , dessen Schlußdckoration ein

kolossales Kreuz darstellen wird . Am 27 . findet eine große

Tombola und wieder ein Feuerwerk statt . Der 29 . beschließt

die Reihe der feierlichen kirchlichen Funktionen und die Fest¬

lichkeiten .
Frankreich .

6 Paris , 27 . Juni . Der „ Moniteur " zeigt an , daß die

neuernannten Minister Barsche , Rouher , Bond et ,

Behic in Gegenwart des Staatsministers Billault

gestern zu Fontainebleau dem Kaiser den Diensteseid leisteten .

Hr . Duruy figurirt nicht unter den Ministern ; derselbe

war im Augenblick seiner Ernennung auf einer Rundreise in

der Provinz begriffen , von welcher er noch nicht zurückgekehrt

ist . — Heute Abend wird derKaiser von Fontainebleau nach

Paris kommen und morgen der Berathung der neuen Minister -

präsidire » . Wie die „ France
" meldet , hat der Kaiser ein -

Schreiben über die administrative Dezentralisation

an den Ministerpräsidenten des StaatSraths gerichtet , wel¬

ches ein wahres Programm der Verwallungspraxis sei . Der

Kaiser fordert die Abtheilungen des Staatsraths aus , sich

zur Prüfung der Maßnahmen zu versammeln , uni der Ver¬

schleppung in Erledigung gewisser Geschäfte entgegen ;»-

wirken .
Während man die Antwort Rußlands auf die Propvs »

tionen der drei Mächte abwartet , veröffentlicht das Polen
-

komitec in Paris in der „ Patrie
" einen Aufruf , worin es

heißt :
Polen vertheidigt Religion und Herd ; es fordert sein « Freiheit

seine Unabhängigkeit ; es wird nicht aushören zu kämpfen , bevor es **

Grenzen von 1772 wieder erobert haben wird . . . . Völker des

hört den Alarmruf der Martyrernation ! Ueber ihre Leiche möch» ^

Despotismus sich einen Weg bahnen in das Herz der Zivilists
-

Gott aber ist mit uns , und seine Gerechtigkeit wird uns siegen mache»-

Der päpstliche Nunzius , Msgr . Chigi , bereitet sich,

richten ans Rom zufolge , vor , als päpstlicher Nunzius

St . Petersburg abzugehen . Graf Pepoli ist aus dk»

Wege eben dahin in Paris eingetroffen . — Nach den letzlA

Berichten aus Alexandrien sind der Prinz und/ »

Prinzessin Napoleon am 25 . nach Beyruth avg -

reist . Man versichert , daß sie sich von Syrien aus nav

Konstantinopel begeben werden . — Hr . Granier aus Oi

sagnac zeigt in der heutigen „Nation " an , daß er der
^

daktion dieses Blattes von nun an fern stehe . H *- ,

valier ist gleichfalls vom „ Constitutionnel
" und

zurückgctreten . — Msgr . Dupanloup und P - G * —

werden Schriften gegen Renan 'S „Leben Jesu
" veröffeulucyc

— Hr . Pielri ist in Paris eingetroffen . Senator V aJU

Präfett des Rhone -Departements , wurde zum Grosic

der Preßdirektor Trcilhard zum Großosfizier der

legion ernannt . — Hr . v . Lamartine veröffentlicht

Memoiren . — Für die Rente brachte die heutige



keine Veränderung ; dagegen wurde Cred . Mob . um 32 Fr .

auf 1200 getrieben .

Rußland und Polen .
Von - er polnischen Grenze , 25 . Juni . Der gestern

Mittag fällige Schnellzug aus Warschau ist erst heute

Nacht in Sosnowice eingetroffen . Grund der Verspätung

war folgender Zwischenfall : Zwischen Gorzkowice und Ra¬

domsk beigem Oertchen Kaminsk wurde von einer im nahen

Walde verdeckt stehenden Jnsurgcntenabtheilung auf das den

Zug begleitende Militär geschossen und dabei ein Russe ge -

tödtet und zwei verwundet . Der Offizier , welcher auf der

Maschine fuhr , befahl dem Führer , schneller zu fahren , und

Letzter ^ , in der Angst vor den Mündungen der Revolver ,
die auf ihn gerichtet waren , übersah , daß in ganz geringer

Entfernung von ihm einige Schienen herausgerissen waren .

An dieM Stelle angekommen , entgleiste die Maschine ; der

nächstfolgende Wagen wurde seitwärts der Maschine vorbei¬

gedrückt , und dem Führer , der durch diesen heftigen Stoß

zwischen Wagen und Maschine geworfen war , wurden beide

Oberschenkel zerquetscht . Glücklicher Weise blieben die Mit¬

reisenden Passagiere unverletzt . Das begleitende Militär ,
durch eine zufällig dort vorbeireitende Kosakenpatrouillc von

30 Mann verstärkt , drang nun auf die Insurgenten ein , und

es entspann sich ein Kampf , der gegen 4 Stunden währte ,
dessen Ausgang aber unentschieden blieb . Augenzeugen schil¬
dern die Angst der Passagiere während dieser Zeit als fürch¬

terlich ; dieselben hatten sich in einzelne Coupes zusammen -

gedrängt und ließen dort zusammengeduckt die Kugeln über

die Wagen hinwegpfeifen , bis nach beendetem Kampf ein Re¬

servezug entgegengefahren kam und die Leute aus dieser ge¬

fährlichen Situation erlöste .

Schweden und Norwegen
Malmö , 23 . Juni . Einem Telegramm der „Malmö

Suällpost
" zufolge ist König K a rlXV . am Samstag in Chri -

stiania eingetroffen und gestern Nachmittag , nachdem er den

Storthing aufgelöst , von dort wieder abgereist . Der König
wird heute in Stockholm wieder zurückerwartet .

Amerika .
* Neu -York , 17 . Juni . ( Per „Persia

"
.) Die Auf¬

merksamkeit , welche sich in der jüngsten Vergangenheit auf den

südlichen Kriegsschauplatz konzentrirt hatte , ist jetzt Plötzlich

aus die nördlichen Heerlager übergesprungen . Mit

einer aus 100,000 Mann , darunter 30,000 Mann Kavallerie ,

geschätzten Armee hat General Lee die Offensive gegen die

Nordstaaten ergriffen . Sein Feldzugsplan ist freilich noch

nicht völlig klar , die Operationen aber , welche er bis jetzt aus -

geführt , sind folgende : In der vorigen Woche zog sich das alte

Korps Jacksou
's , nun unter General Ewell 's Kommando ,

18,000 Mann stark , durch Culpepper nach dem Shenandoah -

thale hin . Ewell griff am Samstag den 13 . den General

Milroy bei Winchester ( Birg .) an und nahm letztere Stadt

mit Sturm . Milroy vernagelte seine Geschütze und nahm sei¬
nen Rückzug in der Richtung nach Harpers Ferry ; aber von

den Südlichen auf der Martinsburger Straße umzingelt ,
mußte er sich durch einen kühnen Streich durchschlagen und

erreichte Harpers Ferry mit einem Verluste von 2000 Mann .

Die Stadt Perryville und ihre kleine Besatzung fiel in der

Nacht vom 13 . auf den 14 . in die Hände der Südlichen , eben¬

so am darauf folgenden Abende Martinsburg . Am Montag

Morgen den 15 . besetzten die Rebellen die Stadt Hagerstown
in Maryland und rückten von hier aus in drei Kolonnen , de¬

ren jede aus 5000 Mann Kavallerie nebst Fußvolk und Ar¬

tillerie bestand , nach Norden vor , besetzten am Abend Green -

castle und Chambersburg in Pennsylvanien , und sollen bei

der letztgenannten Stadt noch stehen . Ob sie von Chambers¬

burg aus gegen Harrisburg , Pittsburg oder Baltimore hin

zü marschiren beabsichtigen , ist noch nicht bekannt .

In Folge dieser Bewegungen der Lee' schen Armee verließ

General Hookcrmit seinen sämmtlichen Truppen , einschließ¬

lich der am Südufer des Rappahannock stationirten , am

Sonntag den 14 . Morgens Falmouth und marschirte über

Dumfries nach Fairfax , wo er am Montag Abend ankam .

Belle Plaine und Acquia Creek wurden geräumt und die Ver -

proviantirungsbasis der Armee nach Alexandria verlegt . So

steht die Hooker
'
sche Armee nun auf dem alten Schlachtfelde

von Bull Run , an der Orange -Alexandria -Eisenbahn ; und

da Lee's Hauptarmee den Fluß überschritten und auf der west¬

lichen Seite der Bull -Run - Berge Fuß gefaßt haben soll , in

der Nähe von Whiteplains oder Front Royal , so erwartet

man eine baldige Schlacht aus der alten Wahlstatt . Gestern ,

am 16 ., ging sogar schon ein Gerücht , General Lee habe

durch eine Flankenbewegung das ganze sechste Armeekorps

Hvoker
' s abgeschnitten und gefangen genommen .

Die Aufregung , welche die Invasion der Rebellen in den

Nordstaaten hervorgerufen hat , ist sehr groß . Präsident Lin¬

coln hat 120,000 Mann Miliz aus Pennsylvanien , Mary¬

land , Westvirginien , Ohio und Neu - Aork zu sechsmonatlicher

Dienstleistung aufgeboten ; die Gouverneure der verschiedenen

Staaten handelten unverzüglich diesem Auftrag entsprechend ,

und mehrere Regimenter sind schon auf dem Marsch nach

Harrisburg . Von den gerade von einer neunmonatlichen

Dienstleistung zurückgekehrten Truppen aus Neu -Jersey tra¬

ten verschiedene Regimenter freiwillig wieder ein . In In¬

diana dauert der Widerstand gegen die Nekrutirung noch

immer fort , und es herrscht allgemeine Abneigung gegen die

Aushebung .
Von Vicks bürg melden amtliche Berichte , welche bis zum

12 . gehen , daß die Belagerung günstige Fortschritte macht .

Daß General Johnstone mit seiner ganzen Armee die Grant ' -

sche Linie durchbrochen habe , wie Richmonder Blätter vom 13 . d.

behaupten , sieht man für ein leeres Gerücht an , obgleich man

nicht bezweifelt , daß Johnstone , bedeutend verstärkt , im An¬

marsch gegen General Grant begriffen sei . — Zwischen dem

7 . und .dem 12 . d . hat der südstaatliche Kaper „Clarence "
,

das Begleitschiff der „Florida
"

, sechs Briggs und Schooner

weggenommen , und zwar theilweise ganz nahe bei der Chesa -

Peake-Bay aus der Höhe von Virginia Cape . Drei dieser

Fahrzeuge wurden verbrannt , zwei gegen hohes Lösegeld ent¬

lassen , und das sechste , der „ Tacony
"

, mit den Geschützen und
der Munition des „ Clarence " ausgestattet und in ein Kaper¬
schiff verwandelt . Die Admiralität der Vereinigten Staaten

hat sofort nach Eingang dieser Nachricht 30 Kriegsschiffe aus¬

gesandt , um auf den „ Tacony " Jagd zu machen und ihn wie¬
der zu nehmen .

Aus San Francisco melden Telegramme vom 12 . d . die

Ankunft der Barke Eldridge mit Nachrichten aus K an a ga w a
in Japan bis zum 11 . v . M . Diesem zufolge hatte der eng¬
lische Admiral eine ausgedehnte Indemnität und die Auslie¬

ferung der Mörder Richardson 's verlangt und für den Fall ,
daß er bis zum 26 . Mai keine genügende Antwort erhalten
sollte , die Kriegserklärung Englands und Frankreichs an

Japan angedroht . In Kanagawa lagen 13 brittische Kriegs¬
dampfer und das französische Admiralsschiff ; die Eiugebornen
hatten den Ort sämmtlich verlassen .

Erstes badisches Landesschützenfest .

F Mannheim , 28 . Juni . Gestern war der Festplatz von

Tausenden besucht ; man konnte annehmen , daß von 2 zu 2 Stunden

des Nachmittags die Zuschaucrmenge sich erneuerte , die durch den schö¬

nen , von Stadtbaumeister Kieferle erbauten , mit den Büsten deS großh .

Paares geschmückten Triumphbogen ein - und auSzog .
An den Bazars vorüber zu den Bierhallen , und weiter zur Festhalle ,

an deren Außen - und Innenwänden im Tannengrün die Wappen der

badischen Städte prangen , während über ihnen des Malers Hönn „ drei

deutsche Schützen "
, Wilhelm Teil , Andreas Hoser und zwischen ihnen

Herzog Ernst von Sachsen -Koburg , der „Awecktresser von Eckernsörde "
,

den Fronton der Halle zieren . Rechts davon , mit voller Aussicht aus

den Platz , die Schießhalle und die Scheiben der großh . Pavillon , eben -

salls von Kieferle , in anspruchsloser Schönheit , geziert mit Teppichen ,
Statuen und Büsten , einem schönen kleinen Garten und Spring¬

brunnen . Und weiter zum Gabentempel in der Mitte des Platzes ;

zierlich von Baumeister Schmitt entworfen , von Bildhauer Krantz und

Maler Hönn auSgesührt , überragt von dem stattlichen Standbild der

Badenia , lockt er mit Wohlgefallen und Hoffnungen die Schützen , die

Zuschauer an seine Spiegelsenster . Und drinnen sunkeli 's von Gold ,
von Silber in den schönsten Formen , blitzen zierliche und serntressende

Waffen der besten Meister , versprechen Weintönnchen und Flaschen köst¬

liche Labung . Und weiter zum Schießstande , der bis zum alten Schieß¬

haus die ganz « Breite des Platzes einnimmt . Aber hier tritt auch der

Ernst , die Schwierigkeit der Aufgabe so recht in die Augen bei m An¬

blick aus die 1000 und 500 Fuß Entfernung , die den Schützen von

seinem Ziele trennen . Doch die schreckte Keinen ab ; mit Zuversicht
wurde hingeblickl und dann zurück in die Festhalle , wo unter Musik¬

klängen eine fröhliche Menge bis nach Mitternacht aß und trank und

vergnüglich der Wirlh mit den Gästen , der Bekannte mit den Bekann¬

ten plauderte . Schon gestern waren eine Abordnung der Zweiten Kam¬

mer zur Ueberbringung ihrer Ehrengabe und andere Abgeordnete ein -

getrvfsen . Ein reges Treiben war allüberall in der Stadt , in Gast -

hösen und den geschmückten Räumen geselliger Vereine .
Heute srüh 4 Uhr traf Se . König ! . Hoheit der Großherzog ein ,

der zum voraus sich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten hat , aber an

den Festlichkeiten des Tages Nntheil nehmen wird . Er hat den Ober¬

bürgermeister , den Stadtkommandanten und den Regierungsdirektor
empfangen und wird zunächst den Zug aus dem Balkon des Schlosses
vorüberziehen sehen . Zu diesem wird sich eben gerüstet , die Men¬

schenmenge aus Straßen und Plätzen ist fast unerschöpflich , und Sum¬
men wie von einem schwärmenden Bienenvolke dringt durch die Luft .

4 Mannheim , 28 . Juni . Das LandeS - Schützensest ist
in vollem Gange . ES trägt die frische, warme , lachende Farbe eines

echt deutschen Volkssestes aus Stirn und Wange . Auf allen Gesichtern
liest man den Ekndruck der Freude und Begeisterung . Von allen Gie¬
beln und Fenstern wehen Fahnen , überall sind Blumen - und Lanbge -

wurde , Kränze und Bäume angebracht , und auch der Himmel hat sein
blaues Festgewand angezogen . Gestern Nachmittag und heute srüh
waren die Bahnhöfe hier und in Ludwigshasen jörmlich belagert von
einer unabsehbaren , die eintrrssenden Schützengästr freudig begrüßenden
Menjchenmasje . Bei allen »nkommenden Zügen war eine Abordnung
des Empjangskomitee 'S und ein Musilkorps am Bahnhose , um die

Schützenbrüder zu empfangen und in die Stadt zu geleiten . Die ersten
Ankömmlinge trafen gestern Nachmittag 4 Uhr ei» : es waren die Schützen
aus dem Seekreise , aus Waldshut und Thiengen , Lenzkirch und Sin¬

gen . Der Abendzug , welcher sich eine Stunde verspätete , brachte dann
«ine größere Zahl , von denen noch Viele in später Stunde den Schieß¬
platz oder Löwenkeller besuchten . Am heutigen Festtage aber war
Se . König !. Hoh . der Grobherzog selbst zuerst angelangt . Höchst -

derselbe verließ gestern Nachmittag Konstanz und traf in Begleitung
des Flügeladjutanten Oberstleutnants Frhrn . v . Hvlzing und deS Lega -

tionSralhs Frhr . v. Ungern -Sternberg heute srüh 4 Uhr hier ein .
Der erste Ausgang unseres geliebten LandcSjürsten war um 8 Uhr

nach der Kirche . Ueberall , wo Höchstderjelbe sich zeigt , begrüßt ihn die

Menge in Jubel , überall trägt das Volk seine gefühlswahren unge¬
machten Huldigungen dem patriotischen Fürsten entgegen .

Gegen 9 Uhr trafen dann heute die Hauplzüge ein . Die Menschen¬
woge wälzte sich schon Stunden vorher » ach dem Main -Neckar - und

badischen Bahnhose , nach der Rheinbrückt und dem Landungsplätze der

Dampsboote . ES war ein massenhaftes Gewog « und buntes Durchein¬
ander der Fußgänger , ein herzliches Bewillkommen , ein Jubel der

Empfangenden und Empsangenen . Am regsten und lebendigsten aber

ist das Treiben auf dem Zeughausplatz « und in der Nähe desselben , wo

so eben die Aufstellung des Festzuges stattfindet .

Mannheim . 28 . Juni . Wir sind in der Schilderung des

heutigen Festes in unsrem vorigen Bericht bis zur Bildung des F « stzu -

geS gekommen . Dieselbe nahm um 9 Uhr ihren Anfang ; doch konnte sich
der Zug wegen verspäteter Ankunft der Eiscnbahnzüge erst gegen 12 Uhr
in Bewegung setzen . Dreitausend Schützen mögen sich an demselben be¬

theiligt haben . ES war «in imposantes Schauspiel . Das Defilee vor
Sr . König !. Hoheit dem Großherzog sand im Schloßhvse am großen
Balkon statt . Hr . ObergerichtSadvvkat vr . Eller , Mitglied des Zentral¬
komitee '«, brachte daselbst im Namen der badischen und deutschen Schützen
dem deutschen Manne und deutschen Fürsten , der einig mit seinem Volke

gehe , dem deutschen Patrioten , unserm hochverehrten Großherzog Friedrich
von Baden , ein begeistertes Hoch, das bei Tausend und aber Tausend einen

freudigen Widerhall sand . Se . König !. Hoheit der Großherzog
dankte herzlich. Auch Hr . Oberschützenmeister Bis sing er hieß den

durchlauchtigsten LandeSsürsten seierlich willkommen und bat ihn , die

Liebe und Verehrung der Schützen entgegenzunehmen . Nach zweistündiger

Bewegung kam der Zug - .
Se . Königl . Hoheit der Großyi ^ Festplatze an und löste sich sofort auf .

bereits vorher dort angekommen und '
sstd Höchstdesseil Begleitung waren

stände , Festhalle, , rc. besichtigt .
'' ' n Gabentempel , die Schieß -

Die Bankethalle war schon dicht besetzt, u „ ,

geruhten auf ergangene Einladung einige Zeit an de..königl . Hoheit

zu nehmen , welches nun seinen Anfang nahm . An der gkette Theil

befanden sich, außer dem Oberbürgermeister Achenbach und dem^ afel

schützemneister Bissinger , der Vizepräsident der Zweiten Kammer ,

Hr . KirSner , viele Mitglieder derselben , Frhr . v. Roggenbach , und

das Gefolge Sr . Königl . Hoheit .
Den ersten Toast brachte unser Hr . Oberbürgermeister auf Se . Kö¬

nigl . Hoheit den Großherzog und Seine erhabene Gemahlin . Den

Schlußworten des verehrlichen Redners : „ Heil dem Fürsten , welcher

ein empfindendes Herz von der Vorsehung erhalten für die deutsche

Thatkraft und für des deutschen Volkes Ehre "
, folgte ein stürmisches

Hoch , das draußen auf dem Festplatz einen lauten , langdauernden

Widerhall fand . Se . Königl . Hoheit dankte mit herzlichsten Worten

und verband mit denselben den Ausdruck des aufrichtigsten Wunsches

für das Gedeihen des deutschen Schützenwesens und der badischen Lan¬

desschützen - Gesellschaft insbesondere . Prof . Eckardt aus Karlsruhe
hielt den Festtoast , welcher von der tiefen Bedeutung des Schützen¬
wesens für die Entwicklung der Geschicke Deutschlands Veranlassung
nahm , in beredten Worten dem „ deutschen Vaterlande " sein Hoch zu

bringen .
Während die Redner sich nun in der Festhalle in We chseltoasten folg¬

ten , hatte Se . Königl . Hoheit der Großherzog sich auf die Schieß -

stätte begeben und eröffnete das Schießen , indem er auf mehreren
Ständen aus den ihm dargereichten Büchsen zu schießen geruhte . Von
den Ständen begab sich der Großherzog noch einmal nach dem Gaben -

tempcl , und kehrte von da zur Stadt zurück, weil die Zeit des Fest -

theaterS herangekommen war .
Unter den Reden der Festhalle heben wir insbesondere hervor den Toast

des Hrn . Kausmanns Ederstadt , den des Abgeordneten Lang aus
Wiesbaden , des Vizepräsidenten Hrn . Kirsner , welcher Namens der

Zweiten Kammer auf die ihr gewidmete Ansprache dankte .
In den Schießstälten wurde bis zu einbrechender Dunkelheit viel und

gut geschossen und das Festtreiben erhielt sich den ganzen Tag über aus
seinem Höhepunkt . Die Zahl der Anwesenden auf dem .Festplatze berech¬
nete man aus Zwanzigtausend .

Se . Königl . Hoheit der Großherzog kehrte um 11 Uhr mittelst
Ertrazugs nach Karlsruhe zurück .

Baden .
^ Bruchsal , 29 . Juni . ( Schwurgericht . ) Der letzte

Fall dieser Vierteljahrssitzung wurde wegen Abwesenheit des Angeklag¬
ten ohne Mitwirkung von Geschwornen durch den SchwurgerichtShvs
vorgestern erledigt . Er betraf die Rnklagesache wegen Rechnersuntreue
des vormaligen Stadtrechners Joseph Jaiser von Bruchsal , welcher
aus der ihm anvertrauten Stadtkasse 15,000 fl . unterschlug , wovon
durch die theils baar , theils durch Bürgschaften gestellte Kaution die
Summe von 3000 fl. gedeckt ist . Der AngeNagte hat sich schon vor
Einleitung der Untersuchung geflüchtet und es ist seither auch sein
Aufenthaltsort nicht entdeckt worden . Aeußerm Vernehmen nach wurde
Jaiser zu 3V - Jahren Zuchthaus oder 2Vz Jahren in Einzelhaft ,
sowie zur Dienstenlsetzung und zum Schadenersatz verurtheilt .

^ Freiburg , 28 . Juni . In der Nacht von gestern auf heute, ,
etwa um 12 Uhr , ereignete sich auf dem „Rücken "

, wo häufig die Feld -
bergbesteiger zu übernachten pflegen , ein Unfall , der hier allgemeine
Theilnahme erregt . Der Professor der Botanik de Vary wollte dort
mit zwei Russen , welche hier naturwissenschaftlichen Studien obliegen ,
die Nacht zubringen , um den andern Morgen in der Frühe die Spitze
deö Feldbergs zu erreichen . Seine Begleiter sollten auf dem Heuboden
untergebracht werden . Als Hr . de Vary denselben besichtigte , fiel er durch
eine unverwahrte Oessaung 20 Fuß herab aus den Dreschboden und
verletzte sich am Auge , Schenkel und Handgelenk in erheblicher Weise .
Die Geschwulst ließ bis jetzt nicht erkennen , ob Beinbrüche erfolgt sind .
Doch ist dies zu befürchten . Erst zwischen 12 und 1 Uhr des andern
Tags langte der Verwundete hier an und erst um diese Zeit konnte
ihm ärztliche Hilfe gereicht werden .

Man spricht von einem Vergnügungszuge , der von hier nach Konstanz ,
mit Aufenthalt von 3 Tag n , demnächst bewerkstelligt werden soll.

Badischer Landtag .

-j-P Karlsruhe , 29 . Juni . 105 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung aus Mittwoch den 1. Juli , Vormiüeqt "
8 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Erstattung und Berathung
des Berichts des Abg . Beck zu dem Gesetzentwurf über den Vollzug
der ArbcitShausstrafe in Einzelhaft . 3) Verstärkung der Kommission
für den Gesetzentwurf , die Verleihung deS Rechts der Banknoten - Aus
gäbe betr .

— Aus der Pfalz , 27 . Juni , schreibt man der „Pfälz . Ztg
Während im Saarbrückcn '

schen in neuester Zeit auffallend viele fr a
zösische Deserteure angekommen sein sollen, ist dies auf uns
Grenze nur äußerst selten der Fall . Eine politische Bedeutung
jenen Desertionen wohl mit Unrecht beigelegt worden .

— Kvburg , 25 . Juni . ( Südd . Ztg .) Gustav v . Stru
weilt seit mehreren Tagen hier , und beabsichtigt für den jetzi
Sommkr seinen Wohnsitz in Kvburg auszuschlagen .

* Das Hamburger Post -Dampsschiss „Hammonia " , Kapitän Schw
s e n , von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketsahrt -Aktien -
sellschaft , am 13 . Juni von Neu - Hork abgegangrn , ist nach ei
Reise von 11 Tagen am 2b . d . , 10 Uhr Morgens , wohlbehalten
Southampton angekommen und hat die Reise nach Hambu
sortgesetzt . ES überbringt 150 Passagiere und 151,400 Doll . Contan

* DaS Hamburger Post -Dampfschiff „ Borussia "
, Kapitän Hac

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien -Ge
schast, ging , expedirt von Hrn . August Bolten , William Mill
Nachf -, am 27 . Juni von Hamburg nach Neu - Pork ab . Ar
einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 300 Tons Güter '
326 Passagiere an Bord .

* Maxau , 27 . Juni . Rheinwasserwär - 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur .'
vr . I . Hmn . Kroenlein ,
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Z .x.908 .a. Karlsruh ^ndxn thei-
tigen Verwandten Nachricht mit ,len wir die schmxtz

' ü st e Schilling
zdaß Frcisr^ 'att , geborne Freiin^von Mn von Eisenburg , am

von Ne ?.' , Morgens 7 Uhr , nach schweren
26 . .d aus dem Leben geschieden ist.^Um stille Thcilnahme bitten,
Karlsruhe , den 28 . Juni 1863,

Die Hinterbliebenen .
Z .x .900 . Ettlingen . HeuteMor¬

gen nach 8 Uhr entschlief nach kurzem
schmerzlosem Krankenlager in ihrem
76 . Lebensjahre Frau VetterKöch -

lin in Folge einer Hungenlähmung.
Ettlingen, den 28 . Juni 1863 .

_ Die Hinterbliebenen .
Z .x. 904 . Pforzheim . Heute früh-um 5 Uhr starb nach längerem Leiden

mein lieber Mann Lud w. Lemmerich .
Indem ich dieses entfernten Freundenund Verwandten mittheile , bitte ich um stille

Theilnahme.
Pforzheim, den 28 . Juni 1863.

Die trauernde Gattin :
Emilie Lemmerich ,

geb. Witzenmann .
Z .x.920 . Philippsburg . Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nachricht , daß
unser guter Vater und Bruder,
Hauptlehrer und Postexpeditor A n -
ton Trück , heute Nachmittag4 Uhr

_ in Folge eines chronischen Gehirn¬leidens im Alter von 65 Jahren sanft im
Herrn entschlafen ist, und bitten um stille
Theilnahme an unserem herben Schmerze .

Philippsburg , am 28 . Juni 1863 .
Die Hinterbliebenen .

In der c». » «ks »
in ^ ist ru Iisben :

Los

l-OCOIilOtiVtzlllil.L'vIOlll'.
LxperimentLlk unä Itteoretiselle

IIulersueftuiiAkii
über die

XuAerreuAuiiK «jui-ek Vamj)s8tmklen
und über die

8äUKeil <je HirliunK «je ? ktü88iKkeit88trak -
leii überkauxt.

Von
irr . Lruner ,Professor der » ecllsnik und tlleoret. Ussckinen-

lekre am eidgen . kolxteebnikum in Tlürleli.
Illit 25 in (len lext emAeärueletea llolrsebmt -

teo unä 2 litboAr .
'1' skolo . kreis 3 ü .

Z .r .919. In der Fr . Wagner ' schcn Buchhand¬
lung in Freiburg i . Br . ist so eben erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

A Heinrich v . Weffenberg.
Ein deutsches Lebensbild

von
IZr. Joseph Beck ,

Großherzoglich badischem Geheimen Hofrath .
Preis 48 kr.

Diese Schrift ist ein Auszug der rühmlich bekannten
großen Biographie Wessenberg ' s von demselben
Verfasser.

Vorräthig in der G . Braun '^tzeu Hof -
Buchhandlung in AarbSrufte .

Z.r.915 . C ö l n.

Warnung .
Der Commis Hr. Ed. Roßbach

von hier ist 3/4 Wochen aus meinem
Geschäfte unv nicht mehr berechtigt,Gelder zu empfangen und in meinem
Namen zu quittiren , da ich für nichts
aufkomme .

Johann Hoff ^s Filiale
_ Cöln ._Afsoeiv-

gesuch.
Der Besitzer einer be¬

deutenden Kundenmüh -' le , die aber viel mehr
leisten könnte, sucht einen wo möglich ledigen Mülleroder Kaufmann , der über ein Kapital vom 12- bis
15,900 Gulden verfügen kann , als Associe , um die
Mühle auch als Handelsmühle betreibm zu können.Die Lage der Mühle sichert ein gutes Geschäft , daSauf Verlangen des Affocie demselbengegen billige Be¬
dingungen käuflich überlassen wird.

Die Exped. d. Blatt , gibt nähere Auskunft .: (Z .x.825.

Z .x .823 . Karlsruhe .

- Eine Apotheke ersten Rangs
st zu verkaufen. Näheres bei (He¬
rüber Jost in Karlsruhe .

L .x .520 . So eben erschien im Verlag des bibliographischen Instituts iu Midburghsusen :
vr . ^ L . Lrstun ' s

Mustrirtes Lhierleben .
Line allgemeine Kunde des Iliierreicds ,mit L-lbkilLurrgsir nach dem Leben , von L . Listsolrursr und lll . LlrrurrsrrrrLrua .lm Hrruksars von 2 KSnden gr . Oetsv , jeder ru ungekSbr 40 Kögen mit nabe an 600 Illustrationen .— Horurtttoli erscheinen 2 Lieferungen . — Der ikrsis ist in Subseription kthlr . kür die Lieferungvon 3 —4 Kögen , mit je einer Lrösssrsn Oorrrvositioir und vislsn RALarporträts , dem lext ein¬gedruckt .

Vorrätdig in allen Luehhandlungen .

Jndustriebörse Stuttgart.
Nächster Börsentag : Montag den 6 . Juli 1863 .
Z .x >902 . Mannheim .

Englische Vampf-Vresch-Maschinen.
Die Unterzeichneten werden die von ihnen verkauften englischen Dampf-Dresch - Maschi¬nen durch Arbeiter aus der Fabrik in Gang setzen lassen und sind hiermit alle Freunde der

Landwirthschaft zu deren Besichtigung und Beurtheilung aufs freundlichste eingeladen . Wegennäherer Mittheilung über den Ort der Proben -beliebe man sich an die Unterzeichneten zuwenden , da jede Woche eine andere Maschine eiugelernt werden wird , die Reihenfolge jedochnoch nicht genau im Voraus bestimmt werden kann . Die Proben finden in dem Zeitraumvon Ende Juni bis Mitte September statt.
« F « .F

*
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_ Maschinen- und Guano -Geschäft. _Z .x .832 . Fr ei bürg .

Feuerwehr -Fahnen ,
und

empfehlen in jeder beliebigen Ausführung , einfachster wie reichster Art ,H. v. Hermann L5 Armbrusten
in Freiburg .

Z.r.846. Zürich .
2 ^ üreliSrlioL .

Bei Beginn derIdiesjährigen
'

Saison bringt Unter¬
zeichneter seinen mitMew Comsort eingerichteten ^ amSee gelegenen, Gasthof den M. Reisenden in geneigte
Erinnerung.

gew. Oastrvirth am deutschen Schützenfest
in Frankfurt a. M.

Z .r .873. Mannheim und K e h l .

Dampfschifffahrt zwischen Havre öl New-Hark,
8 Juli ,

Zur Vergebung von Plätzen zu sehr billigen Preisen sind allein ermächtigt
LLr » h »»8 eile

Uittors 1, 2 j>so. 11 . Uauptstrasso üio . 1 .und deren Agenten :
Herr Karl Bender in Bühl , Herr I . F . Kiefer in Buchen ,

„ E . Münzesheimer in Sinsheim, „ Or. Strauß in Tauberbisschofsheim.

Es wird anmit die bisher bestens betriebene, nun aber theilweise abgebrannte

Cichmiell-Kasfee-FMit in Hemishofen bei Stein,Kanton Schafshausen, zum Verkauf angetragen .Sie besteht aus dem noch stehen gebliebenen, ganz neuen und bestens eingerichteten Darrgebände , mit3 Ofen neuester Konstruktion und 1500 Os ' Drahtgeflechten darauf , einem Aschenhaus, einem ganz neuenschönen Oekonomiegebäude und einem Schuppen sanimt Keller. Ferner gehört dazu das Uöthlge Ausgc-lände, ein eigenes Wasserrecht , Wassersammler, Wasserrad von 28 ' Höhe ; das Recht der Ausbeutung einesbedeutenden Torfmoores sammt Hütte tm benachbarten badischen Seekreise gelegen , und sind die stehen ge¬bliebenen Fundamente durchaus geeignet, in kurzer Zeit ein praktisch eingerichtetes Etablissement wieder¬um billig zu erstellen .
Kaufsangebote werden bis zum 1. Juli nächstkünftig angenommen , und Auskunft wird ertheilt vondem bisherigen Direktor der Fabrik

_ I . Bäschlin in Hemishofen , Kanton Schaffhausen.
Z .r .909 . Karlsruhe . Gebrauchte

Eisenbahnschienen
weroen billigst abgegeben bei

I . Ettlinger L» Wormser .
Z .r .901 . Freiburg .

Von Stein erbaute Wohnhäuser mit
großem gewölbtenKellern, Hofräumen , Brunnen , Gär¬
ten , welche in Slädtm oder größeren Ortschaften au
der Eisenbahnlinie Basel , Schaffhausen , Konstanzliegen und sich zu Weinhandlungen , Seifensiedereienund Gerbereien eignen, werden zu kaufen gesucht , und
werden portofrei Verkaufsanerbieten angenommen
durch das öffentliche Geschäflsbureau von,

Freiburg , den 27. Juni 1863,
Xav . Liefert ,

_ _ Gerberan Nr . 655.
Z .r .905. Hilsbach .
Schäfereiverpachtung.
Die der Stadtgeineinde Hilsbach

auf hiesiger und einem Distrikt auf
Elsmzer Gemarkung zustehende Schäferei , welche mit
500 Schafen beschlagen werden darfwird für den
Winter 1863/64 am

Montag den 13 . Juli l. I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,rm hiesigen Rathhause öffentlich verpachtet.

Die Sleigerungsliebhaber werden mit dem Alrfügen
hiezu eingeladen , daß der Pächter eine geräumige
Wohnung mit hinreichender Scheuer und Stallung
erhält , sich auswärtige Steigerer mit legalen Sittcn -
und Bermögenszeugnissen auszuweijen habe» , und die
Bedingungen zur beliebigen Einsicht auf dem Räth -
haufe dahier offen liegen.

Hilsbach , den 25 . Juni 1863.
Der Gcmeinderath .

Lang , Bürgermeister .
vdt . Trunzer , Rathschr.

Zw -907. Kirchzarten , Landamt Freiburg .
(Holzversteigerung .) Im DomänenwäkddistriktXll . Jungwald , Gemarkung St . Wilhelm , werden dit

Montag den 6 . Juli 1863
versteigert:

159 lannene Telegraphcnstangen , 339 tamiene Ge¬
rüststangen, 442 tannene Hopfenstangen und 450 tan -
nene Redstecken .

Zusammenkunft : Morgens 9 Uhr beim hinternMaierhof ' in St . Wilhelm .
Kirchzarten, den 27 . Juni 1863.

Großh . das . .Bezirkssorstei.
H a r t w e g.

Z .w .828. Nr . 6266 . Karlsruhe . ( Akten¬
ausscheidung . ) Wir bringen zur öffentliche »Kennln iß, daß die dahier aufbewahrten Akten ,Lder
Aufdingen , Ledigsprechen , Wandern und MeisterstSÄS -
dispensalivnen, Meisterannahmen und persönliche Han -
delskonzesstonen" bis zum Oktober 1862 , welche sich

nach erlassener Verordnung großh Ministeriums de«Innern vom 28 . Januar b . I . . Nr . 1090, zur Vertil¬
gung eignen, ausgeschiedensind , und daß ' t« den Be-
theiligten freisteht,

binnen 14 Tagen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren RechtSvorfah-rern zu den bezeichnetinAkten gegebenenPrrvatur -kunden, als Geburtsscheine, Abschiede, JmpMeine rc.,dahier nachzusnchen.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1863.
Großh . bad. Landamt . ,

Bausch .
Schäfer .Z.w .824. Nr . 11,086. Karlsruhe . ( Schul¬

denliquidation . ) lieber das Vermögen desBäckers Wilhelm Trißler von hier ist Gant erkannt,und Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vorzugsver¬fahren auf >7. ,
Freitag den 17 . Juli 1863 .

Vormittags 8 Uhr ,anberaumt worden. ^Es werden daher alle Diejenigen , wek .( ' Ansprüchean die Masse machen wöllen , -aufgefordert , solche inder angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse, persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldm ,zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfändsrechtezu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen will,und über die Klagthatsachen Beweis anzutreten .In derselben

'
Tagfahrt wird auch der Massepstegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , auch ein Bvrg-und Nachlaßvergleichversucht, und es werden in diesen

Beziehungen, die Richter scheinenden als der Mehbzahlder Erschienenen beitretend angesehen.
Die Ausländer haben spätestens bis dahin durch

öffentliche Urkunde einen hiesigen
'
Einwohner als Ein -

häisdiaungsgewalthaber aufjustellen, indem sonst alle
künftigen Verfügungen mit voller RrchtSwirkung nuran die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 26. Juni 1863.
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Stein .
Z . w.813 . Nr . 2291 . Kork . (Urtheil .) InSachen der Barbara , geb . WißMann , von Stadt

Kehl gegen ihren EHVMiwn Simon Jost Zimmer¬mann , « egen VermvgenSabsonderung , wurde heute
durch Urtheil zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären,ihr Vermögen von d?M ihre« Ehemannes abzu¬sondern und habe der Letztere die Kosten zu
tragen .

Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.Kork , den 25 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kühwieder .
. «Z .w .793 . Nr . 6071 . Konstanz . ( Urtheil . ) ,I . U . S . gegen Blasius Schmidt von Hendorf,

'
Bezirksamts Etockach , wegen Widersetzlichkeit , hat da«
größt,. Hofgericht des Seekrcises durch Urtheil vom22 . April d. I . , Nr . 2058,1 . Sen . , zu Recht erkannt :

Blasius Schmidt sei der mit körperlicher
Mißhandlung des Gendarmen Rvth und un¬
ter d .m Strasmilderungsgrnnd des 8 - 617
St . -G . - B. verübten Widersetzlichkeit , damit des
ersten Rückfalls in dieses Vergehen für schuldig
ZU erklären, und Hierwegen zur Erstehung einer
ANitSgesängnißstrafevon 14 Tagen , in die Ko¬
sten des Strafverfahren « und UrlheilSvvllzug«,sowie zum Ersatz« dem «Kcrrdarincn RotH
zugefügten Schadens , vorbehaltlich der Liquida¬tion , zu verurtheilen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten,
hiermit verkündet.

Konstanz, den 24 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fritsch .
Z .w .821. Nr . 43v3 . Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Georg Gottfried
Weinig von Grünsfeldhausen , Soldat beim großh.IU . Infanterieregiment in Freiburg , hat sich unerlaubt
aus seiner Gamison entfernt . Er wird aufgcfordert,sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Vorgesetzten Kommando über
seine unerlaubte Entfernung zu verantworten , widri¬
genfalls er dek Desertion für schuldig , des Orts - und
Slaatsbürgerrechts verlustig erklärt und unter Ver¬
füllung in die Kosten zu einer Geldstrafe von 1200 fl.
verurtheilt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt ,und um Fahndung auf Georg Gottfried Weinig ge¬beten , besten Signalement ' hiersolgt : Größe , 5' 3"
2' " ; Statur , schlank ; Gefichtsform, länglich ; Gesichts¬
farbe, gesund ; Haare, braun ; Stirne , nieder ; Augen¬brauen , braun ; Augen, braun ; Nase, proportionirt ;Mund , klein ; Kinn , oval ; Zähne , gut .

Gerlachshcim, den 24. Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

N e f f.
Z .w.799. Nr . 7014 . Triberg . ( Aufgeho¬benes Erscnnlniß und Vermögensbe¬

schlagnahme . )
Die unerlaubte Auswanderung der
Anna Maria Steidtnger von St .
Georgen belr.

Das diesseitige
'Erkcnmniß vvm 30 . August 1860 ,

Nr . 11,028 , inhaltlich bessert Annt Maria Steidin -
ger von St . Gcsrgen des badischen Staalsbürger -
rechtS für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ber-
mögensstrafe verfällt wurde, sowie der durch diesseitig« '
Verfügung vom 16 . Juni 1660 , Nr . 8141 , ausbaS ,
Vermögen derselben gelegte Beschlag wird hiermit auf !
Grund der Mitthsilnng der Füianzbchörde nach Ein¬
vernahme des GememderathS wieder aufgehoben.

Triberg , den 24 . Juni 1863.
Großh . bad. Bezirksamt . -H

Baader .
Z .w.814. Nr . 5131 . tzttenhstm . ( Offene

Aktuars st eile . ) Bei diesseitigem Gerichte rst
eine Aktuarsstelle mit einem Gehalte von 375 st. zur
Bewerbung offen und aus l l August d. I . za besetzen.
Ettenheim , dm 27. Jani 1863 . Großh . bad. Amts¬
gericht . Himmels pach .

Z .w.820. Nr . 4520 . Meßkirch . ( AktuarS -
stelle . ) Di « Stelle ei»es Aktuars mit einem Geh an
von 4M fl. wird bis 1. Oktober dahier frei. Lust-
tragende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
binn en 3 W o chen melden.

Meßkirch , de« 25 . Juni E .
Großh . bad. Bezirksamt .

G . v. S t ö j s e r.

Mit einer Beilage.

Druck und Verlag d 'er G, Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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